. „ Fa a ih a Zu e Dar er a ET an De en 


Sonnabend, 6. Zuni 1896. 


7 r 2 
e Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
$ Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


Mr. 262. — Zweites Blatt. 5 0 98 f 
aten, nr % German in Stein, fre 34 % mer 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. Deutihtands: 9. Mofe, Saufen & Booler, ©. ö ’ 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 8 ö 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. Ab 8.1 8 ab e Jul. Var, & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 5 

Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgeublatt , en 0 7 1 N 0 W ee Sede Samburg am, A a. M. 1. 
15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 5 er N ar ; N . ’ x f i 
—— — |'? — „KKK 2 SS no ä — — ö N 


— Die Ankunft der „Inſtitution of 
Naval Architecta“, einer hervorragenden 
Vereinigung engliſcher Schiffbau⸗Ingenieure, findet 
hierſelbſt am Montag, den 15. d. M. ſtatt, die 
Gäſte werden am Bahnhof von Vertretern des 
„Vulkan“ empfangen und begeben ſich direkt nach 
Bredow zur Beſichtigung der Werften. 

— Das Konzert, welches am Montag 
der Geſang⸗Verein der Stettiner Handwerker⸗ 
Reſſource in Gemeinſchaft mit der Kapelle des 
hieſigen Artillerie-Regiments veranſtaltet, ver⸗ 
ſpricht einen hohen muſikaliſchen Genuß, denn 
das Programm iſt auf das ſorgfältigſte aus⸗ 
gewählt. Der Sängerchor tritt zum erſten Male 
unter Leitung ſeines neuen Dirigenten Herrn b 
Lehrer H. Seeger an die Oeffentlichkeit und — 
dürfte ſeinen bewährten Ruf aufs neue be⸗ | 
feftigen, außer einer Anzahl zum Theil neuer 
Chöre gelangt mit Militärmuſik⸗Begleitung der 
Männerchor von Zedtler „Gott ſchirm Dich 
deutſches Vaterland“ zum Vortrag. Für den 
inſtrumentalen Theil hat Herr Kapellmeiſter 
F. Unger gleichfalls eine ſehr intereſſante Aus⸗ 
wahl getroffen, auch einige Kompoſitionen für 
hiſtoriſche Heroldstrompeten werden geboten. 

— In Kotz' Garten konzertirt heute und 
die nächſten Tage neben der Damenkapelle 
„Lohengrin“ die Inſtrumental⸗Virtuoſin Mad. 
Pascal. Werktäglich findet von 4—6 Uhr Nach⸗ 
mittags Freikonzert ſtatt. 

— Das Programm des Concordia⸗ 
Theaters bietet gegenwärtig wieder unter⸗ 
haltende Abwechſelung, ein tüchtiger Hochturn⸗ 
künſtler iſt Mr. Franklin, eine auffallende Kraft 
entwickelt derſelbe bei der Armwelle, welche er 
am Schluß gegen 200 Mal hintereinander aus⸗ 
führt, auch als Parforce⸗Equilibriſt in Verein 
mit Miß Roſſé bietet er ſehr beachtenswerthe 
Trics. Ueberaus draſtiſch wirkt die Vorführung 
der dreſſirten Schweine des Mr. Roxin, wobei 
ein poſſirlicher kleiner Affe aſſiſtirt. Im komi⸗ 
ſchen Theil des Programms zeichnet ſich beſonders 
der Humoriſt Herr Weiß und die Verwand⸗ 
lungs⸗Soubrette Frl. Landers aus. Die Vor⸗ 
ſtellungen finden in dem großen Sommergar⸗ 
ten ſtatt. 

* Der auf dem Neubau an der Ecke der 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße und des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
platzes beſchäftigte Arbeiter Albert Schulz ver⸗ 
unglückte heute Vormittag durch Sturz vom 
Gerüſt und erlitt ernſtliche innere Verletzungen, 
jo daß er in das ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 
führt werden mußte. 

* Für Lieferung der zum Bau des Loko⸗ 
motivſchuppens, des Maſchinen⸗ und Keſſelhauſes 
der neuen Hafenanlagen erforderlichen Granit⸗ 
ſteine iſt der Firma C. F. Lehmann in 
Striegau auf ein Angebot in Höhe von 11 112,70 
Mark der Zuſchlag ſeitens der Tiefbaudepu⸗ 
tation ertheilt worden. 
an einer am Paradeplatz belegenen 
Klempnerwerkſtatt ereiguete ſich geſtern Nach⸗ 
mittag ein merkwürdiger Unfall. Zwei Ge 
ſellen erprobten während der Veſperpauſe ihre 
Kräfte im Ringen, wobei der eine, Richard 
Karow mit Namen, jo unglücklich zur Erde fiel, 
daß er ſich einen Rippenbruch zuzog. 

— Bei der in den Pfingſtferien in Berlin 
abgehaltenen Generalverſammlung des Vereins 
preußiſcher techniſcher Lehrerinnen hielt Frau 
Dr. Stobbe aus Königsberg einen Vortrag über: 
Jetzige Vorbildung der Handar⸗ 
beitslehrerinnen und Vorſchläge 
für einen einheitlichen Lehrplan 
bei der Ausbildung für das Handarbeitslehrerin⸗ 
nenexamen. Sie legte dem Vortrage folgende 
Theſen zu Grunde: 1. Die Einheit in der Aus⸗ 
bildung aller Handarbeitslehrerinnen im Staate 
iſt ein dringendes Bedürfniß. 2. Ein allgemein 
gültiger Lehrplan mit beſtimmer Abgrenzung 
des Wiſſensſtoffes ſowohl für die Fach⸗ als auch 
für die allgemeine Bildung der Handarbeits⸗ 
lehrerinnen iſt nothwendig. 3. Jede in eine 
Vorbereitungsanſtalt eintretende Bewerberin hat 
eine beſtimmte Vorbildung nachzuweiſen. 4. 
Die Vorbereitung der Handarbeitslehrerinnen 
darf nur ſolchen Kräften geſtattet ſein, die ſich 
auf dem Gebiete in Schulen bewährt haben. 
5. Die Prüfung der Handarbeitslehrerinnen wird 


erfolge, wie auch andererſeits, daß nach ihrer 
Meinung der Vormarſch nach Dongola durch die 
egyptiſchen Intereſſen allein gefordert jet, und 
daß, wenn man in dieſem Theile Afrikas 
niemals von den Italienern gehört hätte, der 
Vormarſch früher oder ſpäter hätte unternommen 
werden müſſen. 

London, 5. Juni. Wie die „Pall Mall 
Gazette“ erfährt, ſind die Führer der Reformiſten⸗ 
partei zu Pretoria auf ihr Ehrenwort freigelaſſen 
worden. In Pretoria verlautet gerüchtweiſe, daß 
ihnen eine Geldbuße von je 10 000 Pfund 
Sterling auferlegt werden ſoll. 

London, 5. Juni. Nach einer Shanghaier 
Drahtmeldung lebt der ſchwer verletzte deutſche 
Inſtruktionsoffizier Krauſe noch; viele von den 
anderen deutſchen Offizieren verließen Nangking. 
Für die brutale Ausſchreitung wird Genug⸗ 
thuung und Schadenerſatz von deutſcher Seite 
verlangt werden. Der Vizekönig drückte bereits 
ſein tiefſtes Bedauern aus. Der Angriff auf die 
Offiziere ſoll angeblich im Zuſammenhang mit 
dem Plan, die chineſiſche Armee unter ruſſiſche 
Inſtruktion und Aufſicht zu ſtellen, ſtehen. 


Nußlaud. 

Einen ſehr traurigen Abſchluß fand die 
Feier der Zarenkrönung auch in Minsk. Im 
Gouvernen e zgarten, in welchem ein Volksfeſt 
ftattfand, warde gegen elf Uhr Abends das Ge⸗ 
länder der Swislotſchbrücke durch den Andrang 
des Volkes zerbrochen, wobei eine große Menge 
in den Fluß fiel; zahlreiche Menſchenleben ſind 
zu beklagen. — Große Unordnungen ſind am 26. 
und 27. Mai in Petersburg auf dem Newski⸗ 
Proſpekt während der Illumination vorgekommen. 
Gegen zehn Uhr Abends tauchten halbwüchſige 
Jünglinge auf, die den Paſſauten unter Hoch⸗ 
rufen die Hüte vom Kopfe riſſen. Ihnen folgte 
eine Rotte Betrunkener, welche den Newski⸗Pro⸗ 
ſpekt verſperrte und die Spaziergänger mißhan⸗ 
delte! Gegen elf Uhr fing einer von der Rotte 
mit einem Hausknecht Streit an; dem Straßen⸗ 
lungerer ſchloſſen ſich bald noch Andere an, und 
der Hausknecht wurde mit ſeinen Gehülfen in den 
Thorweg zurückgedrängt. Es gelang, das Thor zu 
ſchließen; aber die Menge verlangte die Aus⸗ 
lieferung des Hausknechtes, zertriimmerte das 
Thor und ſtürzte in den Hof. Es erſchien nun 
der Priſtaw mit ſeinen Gehülfen und zwölf 
Hausknechten, um die Ruhe herzuſtellen; aber 
alle Maßregeln erwieſen ſich als zu ſchwach. Die 
Rotte ſtieß die Polizei zurück, während die An⸗ 
führer nun einzelne Angriffe auf die Chargen 
der Polizei auszuüben begannen, die ſchließlich 
in einen dichten Steinwurf übergingen. Als 
erſtes Opfer ſtürzte der Priſtaw beſinnungslos 
hin. Es gelang, ihn blutüberſtrömt in eine 
Privatwohnung zu bringen. Unterdeſſen hatte 
die Menge das Pflaſter aufgeriſſen und fing an, 
durch Steinwürfe die Fenſterſcheiben der zunächſt 
liegenden Häuſer einzuwerfen. Erſt nach Da⸗ 
zwiſchentreten des Stadthauptmanns General⸗ 
majors Kleigels und einer von ihm beorderten 
Koſakenabtheilung gelang es, die weiteren Exceſſe 
zu unterdrücken. Dieſelben Scenen wiederholten 
ſich am folgenden Abend. Nur dank der „Zu⸗ 
rückhaltung“ der von betrunkenen Handwerkern 
und Fabrikarbeitern beläſtigten friedlichen Ein⸗ 
wohner wurden diesmal weitere Konflikte ver⸗ 
mieden. 


nämlich dem Hauſe mit Italien und mit Lord 
Cromer geführte Korreſpondenzen vorenthalten 
betreffend Angelegenheiten, die mit den militäri⸗ 
ſchen Operationen in Oſtafrika zuſammenhängen. 
Die Antworten der Regierung ſeien vag und un⸗ 
beſtimmt. Dem Hauſe ſei geſagt worden, daß 
der Zweck der Expedition der Schutz vor An⸗ 
griffen der Derwiſche ſei und dieſelbe gleichzeitig 
als eine Diverſion zu Gunſten der Italiener in 
Kaſſala diene. Seitdem ſeien vier italieniſche 
Grüubücher erſchienen. Crispi habe als Miniſter⸗ 
präſident ein Grünbuch ausgegeben, das zurecht⸗ 
geſtutzte Depeſchen enthielt. Di Rudini habe 
ſeitdem ein zweites Grünbuch veröffentlicht. Es 
ſei unrecht, daß dem italieniſchen Parlament 
Depeſchen mitgetheilt wurden, welche man dem 
britiſchen Parlament vorzulegen verſagt habe. 


Telegramme wird in ſolchen Fällen von dem 
Zeitungskorreſpondenten ſelbſt gezählt, ohne daß 
eine ſofortige Nachzählung ſeitens der Beamten 
am Schalter erfolgt. Nachdem Herr Baſhford 
nun das eine Telegramm aufgeliefert hatte, um 
das zweite Telegramm auszuzählen, bemerkte er 
ganz entgegen den erwähnten Gepflogenheiten, 
daß der betreffende Beamte das erſte Telegramm 
nicht nur langſam nachzählte, ſondern daß er es 
auch, nachdem er es gezählt hatte, längere Zeit 
liegen ließ und zwar jo lange, bis Baſhford ſein 
zweites Telegramm auflieferte. Herr Baſhford 
machte dem Beamten dariiber Vorhaltungen, 
und als dieſer ihn zurückwies, kam es zu einem 
kurzen, aber erregten Auftritt, der, wie auch 
Herr Baſhford augiebt, 1128 N von ae 
Seiten hätte vermieden werden können. er 9 . 5 
Beamte erſtattete bei ſeinen Vorgeſetzten Anzeige Er wünſcht zu wiſſen, ob Lord Cromer die Expe⸗ 
und that gleichzeitig Schritte, um eine Klage dition empfohlen habe oder nicht, und ob der 
wegen Beamtenbeleidigung gegen Naſhford ein⸗ Regierung bekannt ſei, daß der deutſche Kaiſer, 
zuleiten. Herr Baſhford ſeinerſeits unterließ um den Dreibund zu erhalten, den Wunſch aus⸗ 
nichts, um den Vorfall, den er lebhaft bedauerte, gedrückt Hätte, daß England Italien zu Hülfe 
zu ſchlichten. Er brachte ſeine Entſchuldigungen kommen ſolle. Ferner wünſche er die Vorlegung 
nicht nur Staatsſekretär Stephan und Tele- der Depeſchen, welche zeigen, was bei einer Be⸗ 
graphendirektor Ehlers vor, ſondern er ent⸗ ſprechung zwiſchen dem Premierminiſter Lord 
ſchuldigte ſich auch bei dem betreffenden Beamten | Salisbury und italieniſchen Botſchafter General 
ſelbſt. Unwahr iſt es, daß Herr Baſhford eine Ferrero und einer ſolchen zwiſchen dem britiſchen 
Sühne von 500 Mark angeboten hat. Dagegen Botſchafter in Rom und dem italieniſchen Mi⸗ 
ft ihm nahegelegt worden, eine Buße für den] niſter des Aeußern geſchehen ſei. Der Parla⸗ 
Penſionsfonds der Poſtkaſſe zu erlegen und die ments⸗Unterſekretär des Aeußeren. Curzon, er⸗ 
Koſten der in der Angelegenheit ſtattgehabten widerte hierauf, er habe keine Mittheilung von 
Vernehmungen ꝛc. zu tragen, was Herr Vaſhford Labouchere's Abſicht, einen Vertagungsantrag zu 
auch ſofort that, während der betreffende Beamte ſtellen, er wolle ſich daher auf eine Beantwor⸗ 
ſeinerſeits ſich bereit erklärte, von einem Straf⸗ſung der angeregten Punkte beſchränken. Die 
antrage Abſtand zu nehmen. Ganz entſchieden hauptſächliche Klage des Vorredners ſei, daß das 
ſtellt Herr Baſhford in Abrede, den Beamten] Haus nicht in den Veſitz gewiſſer, zwiſchen der 
thätlich beleidigt zu haben, da er weder einen britiſchen und der italieniſchen Regierung, ſowie 
Stock noch irgend ein Inſtrument, das er dem zwiſchen der britiſchen und Lord Cromer gewech⸗ 
Beamten gegenüber drohend geſchwungen haben ſelter SOSHHRNSE aefebt worden ſei. Die von 
könnte, bei ſich getragen habe. Der Beamte iſt Labouchere aufgeſ ellte Doktrin ſei nicht allein, 
iſt inzwiſchen von der Telegraphenannahme in neu, ſondern, wenn ſie Aunahme fände, würde 
eine andere Abtheilung des Haupttelegraphen⸗ſſie zu ſehr unzukömmiichen Folgen führen. Vor 
amts verſetzt worden. Das Verhalten des eng-] uicht drei Monaten habe die Regierung betveffs 
liſchen. Berichterſtatters erſcheint danach keines- gewiller militäriſcher Operationen im Nilthale 
wegs einwandfrei, wenngleich es nach Spaten Beſchluß gefaßt. Die Overationen ſeien noch 
mit Kanonen ſchießen hieße, wollte man, wie] im Gange; fie hätten einen Schriftwechſel mit 
dies mehrfach geſchehen, aus dieſem Anlaß gleich mehr d Fe 970 1a ac 
das große Regiſter der nationalen Eutrüſtung bracht und doch verlange La af aß dieſe 


Deutſchland. ö 
Berlin, 6. Juni. In der Beurtheilung 
des Geſetzentwurfes über ſtaatliche Ehrengerichte 
für Aerzte ſtellt ſich die Aerztekammer für Poſen 
zu allen andern Kammeru in Gegenſatz. Alle 
haben ſich im Prinzip für den Geſetzentwurf aus⸗ 
geſprochen. Die Aerztekammer für Poſen hin⸗ 
gegen weiſt den Entwurf zurück. Sie einigte 
ſich bei der Berathung des Entwurfes zu folgen⸗ 
dem Urtheile: 1. Die Kammer hält, unter Auf- 
rechterhaltung ihrer Beſchlüſſe vom 16. Mai 
1892 und 24. Januar 1894, den vorgelegten Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die ärztlichen Ehrengerichte 
für entbehrlich und die Beibehaltung des § 5 der 
Kammerordnung vom 25. Mai 1887 für zweck⸗ 
mäßig. Jedoch iſt die Ergänzung des letzteren 
durch das bereits gewährte Recht zur Veröffent⸗ 
lichung ſowie durch die jetzt dargebotenen Straf⸗ 
mittel der Verwarnung und des Verweiſes er⸗ 
forderlich. Dem letzten Abſatz des § 5 bitten 
wir folgende Faſſung zu geben: „Die Straf⸗ 
mittel finden keine Anwendung auf die beamteten 
und die den Militärehrengerichten unterſtehenden 
Aerzte. Kommen in Bezug auf ſie ſtrafwürdige 
Thatſachen zur Kenntniß des Vorſtandes, ſo hat 
dieſer ihrer vorgeſetzten Dienſtbehörde Mittheilung 
zu machen und wird alsdann von derſelben über 
das weiter Veranlaßte benachrichtigt.“ 2. Sie 
begrüßt es dankbar, daß den Kammern ein ges 
ſetzliches Umlagerecht eingeräumt werden ſoll, und 
erwartet hiervon eine Stärkung des Standesbe⸗ 
wußtſeins und eine ſegensreiche Förderung des 
ärztlichen Unterſtützungsweſens. 3. Dem Herrn 
Miniſter iſt von der grundſätzlichen Ablehnung 
des Geſetzentwurfs betreffend die Ehrengerichte 
in einer Denkſchrift Mittheilung zu machen. 
Falls jedoch die Staatsregierung auf die Vor⸗ 
legung beharrt, erſcheinen der Kammer eine An: 
zahl Aenderungen unentbehrlich. 
— Der Bunde nme 806 0 ite 
eſtrigen Sitzung einem Ausſchußantrage betr. 
20 ee des Zoll⸗ und Salzſteuer⸗ 
verwaltungskoſtenetats für das Großherzogthum 
Baden die Zuſtimmung ertheit. Den zu⸗ 
ſtändigen Ausſchüſſen wurden überwieſen ein 
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Antrag Preußens betr. Zulaſſung von Aus⸗ 
nahmen von dem Verbote der Sonntggarbeit, 
die Entwürfe eines Geſetzes wegen Feſtſtellung 
eines zweiten Nachtrags zum Reichshaushalts⸗ 
etat für das Etatsjahr 1896/97 und einer Ver⸗ 
ordnung über die Kaution des Rendanten der 
Büreaukaſſe beim Reichsverſicherungsamt, eine 
Vorlage betr. die Ausprägung von Kronen, 
ſowie die Beſchlüſſe des Landesausſchuſſes von 
Elſaß⸗Lothringen zu dem Geſetzentwurf über die 
Wahlen der Mitglieder der Bezirksvertretungen 
| und der Kreisvertretungen, zu der allgemeinen 
Rechnung über den elſaß⸗lothringiſchen Landes⸗ 
e für 1891/2 und zu der Ueberſicht der 


gebe, Baſhford wird ſich die Sache Korreſpondenzen Tag für Tag veröff utlicht wer⸗ 
ei ee dienen 9 75 und 5 den ſollen. Der Meiuungsaustauſch zwiſchen, 
betreffende Beamte wird kaum mehr in die Lage EN eit IE Aa hu e den 
; N ichkeiten übrigens meiſt auf mündlichem Wege durch den 
ee im Schalterdienſt Unannehmlichkeiten atmen, Bott ef int Gene 5 
3 glaube, daß in dem italieniſchen Grünbuch nur 

— Das Verhalten des Propſtes Szadzynsk! 05 ER 1 ſei Sas 

in Witschüt bei Jurotſchin in der borgen Volks. eine Sullebur che Depefihe enthatten ji. Wir 


5 5 l Labouchere's Verlangen nach Vorlegung der 
ſchule hat in Poſen eine berechtigte Aufregung, Mitthei f ne ie ktalieniſche 
namentlich unter der deutſchen katholischen Bes Mittheilungen Lord Salisbury's an die italieniſch 


1 Regierung und den italieniſchen Botſchafter an- 
Bern aer e ee e e Ice nee dc dee 
naßenden Auftreten des Propſtes Widerſtand Griſſeichen rt BEIGE dhatſächlüch nicht eriſtiren 
geleitet hatte, verſetzt worden fei und von einer und was die wirklich erfolgten Mittheilungen be⸗ 


2 . er treffe lehne es das Auswärtige Amt durch⸗ 
Maßregelung des polniſchen Fanatikers im e ee 1 1 


: aus ab, dieſelben dem Hauſe vorzulegen. Be⸗ 
Prieſterrock nichts verlautete. Wie der „Nat.⸗ züglich“ 8 f in 
Itg.“ nun ein Telegramm aus Poſen meldet, züglich des Briefes an Ras Mangaſcha führte 


f A : g Curzon aus, die Thatſache, daß zwei F 
wird ſeitens der Regierung in Poſen im „Poſener dieſer Depeſche aa 2555 1 
Tageblatt zur öffentlichen Kenntuſß gebracht. Verpflichtung auf, den Sachverhalt zu erklären. 
daß bie Verſetzung des Lehrers lediglich auf Was die Depeſchen des ilalieniſchen Votſchafters 
deſſen Wunſch und noch ohne Kenntniß des an die italieniſche Regierung betreffend die ihm 
Vorfalls ſeitens der Dezernenten verfügt 9 von Lord Salisbury gemachten Mittheilungen 
ſei. Nach Unterſuchung der Sache habe die Re- [anlange, fo ſcheinen dieſe Depeſchen hauptſächlich 
gierung dem Propſt alsbald die Leitung des aus Anmerkungen zu beſtehen, die ſeitens des 
Neligionsunterrichts entzogen, ferner habe die Votſchafters an den Wortlaut dieſer Mittheilun⸗ 
Negierung vom erzbiſchöflichen ne die gen geknüpft worden und die britiſche Regierung 
Mittheilung erhalten, daß der Propſt auf eine ſſei nicht verantwortlich für die Mittheilungen des 
andere Pfarre verſetzt worden ſei. Die Regie⸗ italieniſchen Botſchafters an feine Regierung. 
rung habe ihm auch für dort die Ertheilung des Die britiſche Regierung habe im Intzreſſe der 
Religlousunterrichts unterſagt. Sicherheit Egyptens einen gewiſſen Schritt unter⸗ 
Defterreich: Ungarn. 


nommen und dieſer Schritt habe noch einen be⸗ 
Wien, 5. Juni. Der Steuerausſchuß berieth ſonderen Vortheil dadurch, daß er zu einem Zeit⸗ 
das Zuckerſteuergeſetz. Finanzminiſter Dr. von 


punkte esch ‚no Italien in Afrika hart be⸗ 
Bilinsti 7 — ſtehe auf = e e eee ſei nichts 
daß es ſich in dem vorliegenden Falle um ein 5 f 0 
Sieh handele, das berufen ſei, eine wichtige] . Sir W. Harcourt erhob gegen die Bere 
Ausfuhr zu ſchützen, das aber nur ein Jahr weigerung der Mittheilungen an das Haus Ein⸗ 
dauern ſolle, weil Hoffnung vorhanden ſei, daß 


ſpruch. Die Korreſpondenz mit Italien habe zu 
auf diplomatiſchem Wege die Abſchaffung der militäriſchen Operationen geführt und es ſei nicht 
Ausfuhrzuſchüſſe herbeigeführt werde. Da die 


in Abrede geſtellt worden, daß der italieniſche 


usgaben und Einnahmen der elſaß⸗lothringiſchen 
Landesverwaltung für 1894/95. Von der vom 
Reichstagspräſidenten mitgetheilten Wahl eines 
Mitgliedes des Reichstags zur Reichsſchulden⸗ 
ommiſſton wurde Kenutniß genommen, ferner 
| über den wegen Beſetzung einer Rathsſtelle beim 
| Reichsgericht Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu 
machenden Vorſchlag und eine Reihe von Ein⸗ 
gaben Beſchluß gefaßt. 4 
— Im Kultusminiſterium iſt man ſchon jetzt, 
wie die „Volks⸗Ztg.“ berichtet, damit beſchäftigt, 
das geſcheiterte Lehrerbeſoldungsgeſetz umzu⸗ 
arbeiten. Regierungsſeitig it bekanntlich erklärt 
worden, daß ein ſolches Geſetz aufs neue dem 
Landtage vorgelegt und daß dieſer zur Be⸗ 
rathung deſſelben bereits im Herbſt einberufen 
werden ſolle. Im Großen und Ganzen wird die 
neue Vorlage ſich weſentlich an den alten Ent: 
wurf anſchließen, im Einzeinen indeß wird die 
Regierung mehrfache Veränderungen vornehmen, 
um mit dieſer Vorlage einigermaßen Ausſicht 
auf Erfolg zu haben. Das wird vorausſichtlich 
vor allen Dingen geſchehen da, wo es ſich um 
die Staatsbeiträge an die größeren Städte 
handelt. Das Wenigſte, was man hier wird 
zugeſtehen müſſen, iſt, den Städten diejenigen 
Summen zu belaſſen, die ſie bisher erhalten 
und auf die ſie ihre Schuletats eingerichtet 


Afrika. 

Dem „Bureau Reuter“ wird aus Braß au 
der Nigermündung gemeldet: Die auf dem Wege 
in die Quellengebiete des Niger begriffene fran⸗ 
zöſiſche Expedition unter dem Lientenant Salage 
iſt im Lande Borgu vollſtändig geſchlagen wor⸗ 
den. Drei Europäer und viele eingeborene Sol⸗ 
daten find durch vergiftete Pfeile getödtet wor⸗ 
den. Der Reſt der Expedition kam am 12. Ma: 
in Kiama an. Die Niger⸗Kompagnie hat von 
Ghajibo aus Hülfe geſandt. 

Okmeh, 5. Juni. Das Hauptquartier der 
Nil⸗Expedition iſt hier, vier Meilen nördlich von 
Akaſcheh, aufgeſchlagen worden; die Truppen 
rücken jetzt gegen Akaſcheh vor, indem fie mit 
Beſatzung verſehene Poſten hinter ſich laſſen. 

Snakin, 5. Juni. Osman Digma ſcheint 
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haben. Dazu ſcheine man ſich ſeitens der] Angelegenheit dringend ſei und die Verhandlung en Minister 3 Ä „ weſtlich vom Atbarafluſſe zu ſtehen. von einem königlichen Kommiſſar geleitet und 
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keine Aenderungen vorzunehmen. 

Wien, 5. Juni. In Folge der Schwierig⸗ 
keiten der parlamentariſchen Behandlung der 
Zuckerſteuernovelle muß die Seſſion verlängert 
werden. Die Novelle gelangt daher erſt Ende 
nächſter Woche ins Plenum. Ihre Annahme 
iſt geſichert, da auch der größte Theil der Linken 
und die Jungcezechen dafür ſtimmen werden. 


Schweiz. 

Zürich, 5. Juni. Wie die „Neue Züricher 
Zeitung“ meldet, iſt der in Zürich lebende, als 
Vertrauensmann des Königs Menelik bekannte 
Ingenieur Ilg, der in den letzten Wochen ſich 
wiederholt in Rom aufhielt, geſtern Abend hier⸗ 
her zurückgekehrt. Ilg werde, wie genanntes 
Blatt wiſſen will, nächſte Woche auf dem kürze⸗ 
ſten Wege zu Menelik reiſen mit einem Prä⸗ 
liminarvertrag, welcher beſtimmt, daß Italien 
auf den Vertrag von Ueciali, auf das Protek⸗ 
torat und auf die Bedingung verzichte, daß 
Abeſſinien unter kein anderes Protektorat treten 
dürfe. Als Grenze werde der Marebfluß feſt⸗ 
geſetzt. Ilg glaubt, von Menelik die Freigabe 
der Gefangenen erlangen zu können, aber erſt 
nach dem endgültigen Friedensſchluſſe; darum 
ſei auch von einem Löſegelde in dem Vertrage 
nicht die Rede. Italien verpflichtet ſich überdies, 
dem Negus die Verpflegung und den Transport 
der Gefangenen zu vergüten. Ilg würde über 
Obok reiſen und hofft, in fünf Wochen mit Me⸗ 
nelik in Eutodo zuſammen zu treffen. 


nur geprüfte Handarbeitslehrerinnen den Unter⸗ 
richt in den weiblichen Handarbeiten ertheilen. 2 
7. Der Handarbeitsunterricht in den Schulen — 
muß wie der wiſſenſchaftliche unter fachlicher 
Aufſicht ſtehen. 8. Die Beſoldung der Hand⸗ 
arbeitslehrerinnen an öffentlichen Schulen iſt 
durch den ganzen Staat einheitlich zu regeln. 
9. In allen ſechs⸗ und mehrklaſſigen Mädchen- 
ſchulen ſind Handarbeitslehrerinnen mit Penſions⸗ 
berechtigung feſt anzuſtellen. 

— Einer auf dem vorjährigen Stolzetage 
in Hannover gegebenen Anregung folgend, be⸗ 
abſichtigt der neubegründete Stettiner Steno⸗ 
graphenvere in „Stolze“ von 1896 
einen Verſuch mit der Einbürgerung des uns 
entgeltlichen brieflichen Stenographie⸗Un⸗ 
terrichts zu machen. Der mündliche Unterricht 
ſoll dadurch keinesfalls verdrängt werden, viel⸗ 
mehr ſollen nur diejenigen, welche nicht in der 
Lage ſind, an einem öffentlichen Kurſus theilzu⸗ 
nehmen, mehr als bisher Gelegenheit erhalten, 
ſich die nützliche Fertigkeit der Kurzſchrift nach 
einem leicht erlernbaren und in der Praxis be⸗ 
währten Syſtem anzueignen. Nähere Auskunft 
über die Bedingungen des brieflichen Unterrichts 
wird durch Herrn M. Buchterkirch, Stettin, 
Kloſterhof 4, bereitwilligſt ertheilt. 

— Im Falle der Weigerung von Kan⸗ 
didaten des höheren Schulamts, 
einer Einberufung zu einer kommiſſariſchen 
Beſchäftigung durch das Provinzial = Schul- 
kollegium Folge zu leiſten, galt bisher die Vor⸗ 
ſchrift, daß in der Regel eine fernere Einberufung 
zu einer derartigen Beſchäftigung erſt wieder auf 
Antrag des Kandidaten eintreten ſolle. Die in 
ſolchen Fällen nicht ſelten hervorgetretenen Un⸗ 
zuträglichkeiten haben nunmehr den Kultusminiſter 
veranlaßt, zu beſtimmen, daß bezüglich der Ab⸗ 
lehnung einer vom Provinzial⸗Schulkollegium 
angebotenen, nicht unter drei Mouaten dauernden 
kommiſſariſchen Beſchäftigung, mit der eine 
Remuneration von mindeſtens 125 Mark monat⸗ 
lich verbunden iſt, in Zukunft die gleiche Maß⸗ 
regel Platz greifen ſoll, die bei Ablehnung einer 
definitiven Anſtellung angedroht iſt. Danach 
wird der betreffende Kandidat durch Beſchluß des 
Provinzial⸗Schulkollegiums in feiner Anciennetät 
um ein halbes Jahr zurückgeſetzt; im Wieder⸗ 
holungsfalle kann er mit Genehmigung des f 


Italiens erfolgen werde. Lord Cromer habe den 
Vormarſch zu dem Zwecke, um Kaſſala zu unter⸗ 
ſtützen, gebilligt. Von der Nothwendigkeit, eine 
neue Grenze Egyptens zu bilden, ſei kein Wort 
geſagt worden. Die veröffentlichten Mittheilungen 
führten zu der Annahme, daß der Vormarſch 
durch die Lage der Italiener hervorgerufen oder 
veranlaßt worden und daß alles Gerede wegen 
der Grenze nachträgliche Gedanken darſtelle. 
Wenn die Regierung ſich wegen nichts zu ſcheuen 
habe, warum ſollte ſie Auskunft verweigern? 
Wie könne es der Regierung ſchaden, das Haus 
wiſſen zu laſſen, was zwiſchen ihr und den 
Regierungen von Italien, Frankreich und 
Deutſchland vorgegangen ſei? Das Land ſei nach 
der Auskunft begierig und über die möglichen 
Folgen der Expedition beunruhigt. Der Erſte 
Lord des Schatzes, Balfour, erwiderte alsdann, 
es ſei durchaus unwahr und unkorrekt, und 
Harcourt habe ſich im Irrthum befunden, wenn 
er andeutete, daß der Regierung eine große 
Menge diplomatiſcher Korreſpondenzen mit den 
ausländiſchen Regierungen zur Verfügung ſtehe, 
welche die Gründe der Expedition erklären 
würden. Ein Schriftwechſel mit fremden Ländern, 
welcher zu kriegeriſchen Operationen führte, könne 
nicht vorgelegt werden, weil ein ſolcher nicht 
exiſtire. Ohne Zweifel habe ein Schriftwechſel 
mit einer fremden Regierung über militäriſche 
Operationen in London ſtattgefunden; jedoch nach 
dem Beſchluſſe, einen Vormarſch in der Richtung 
nach Dongola zu unternehmen, ſei eine 
Korreſpondenz mit Italien erfolgt, welche den 
Gegenſtand eines Blaubuches bilden werde. Was 
die Lage der Italiener anbetreffe, ſo ſcheine 
Harcourt beſtändig nach den kleinen Beweisfetzen 
zu haſchen, die nach ſeiner Meinung darthun, 
daß die Expedition keine Beziehungen zu den 
egyptiſchen Intereſſen hätte, ſondern allein auf 
der Erwägung der europäiſchen Intereſſen im 
Allgemeinen und der italienischen. Intereſſen im 
Beſonderen beruhte. Das ſei nicht der Fall. 
Die engliſche Regierung habe mit den offenſten 
Worten erklärt, daß die Schlacht von Adua und 
die Belagerung Kaſſalas Umſtände waren, welche 
bei ihrem Beſchluß bezüglich des Zeitpunktes der 
Expedition etwas in die Wagſchale fielen. Sie 
I klar mitgetheilt, daß die gewählte Art und 


daß der Finanzminiſter fi dazu ſchon jetzt 
hätte bereit finden laſſen, hätte er vorgusgeſetzt, 
daß die Sache ſo laufen würde, wie ſie ſchließ⸗ 
lich im Herrenhauſe gelaufen iſt. Anders liege 
es bei der Frage der Alterszulagen⸗Kaſſen. Auf 
dieſe lege man ſeitens des Kultusminiſteriums 
den allergrößten Werth, einmal, weil dieſelben 
nach der dort herrſchenden Ueberzeugung in 
mehr als einer Beziehung allerlei Vortheile 
gegen die jetzigen Verhältniſſe bieten und 
namentlich auch den Lehrern derart zu Gute 
kommen, daß die Einrichtung gerade dieſer 
Kaſſen von dem allergrößten Intereſſe für ſie 
iſt. Sodann aber hält man daran auch deshalb 
feſt, weil man die ſeitens der Städte laut 
gewordenen Befürchtungen wegen weiterer Mehr⸗ 
a ng gegenüber dem flachen Lande für uns 
b det erklärt. Wenn die Städte aus Anlaß 
1 ihrer Erfahrungen bei den Ruhegehaltskaſſen 
ſolche Befürchtungen hegen, ſo ſei das allerdings 
ſehr natürlich, bei den Alterszulagekaſſen würde 
ſich aber das Verhältniß — ſo behauptet man 
regierungsſeitig — in der That nicht derart zu 
Ungunſten der betreffenden Städte herausſtellen, 
wie dieſe glauben, ganz abgeſehen davon, daß 
auch bei den Ruhegehaltskaſſen die große 
Mehrzahl der Städte keineswegs ſo großen 
Schaden nehme, wie es für Viele den Anſchein 
habe. Jedenfalls wird alſo auch der neue reſp. 
umgearbeitete Entwurf an den Alterszulagekaſſen 
feſthalten. Ob außer Berlin noch eine größere 
Anzahl von Städten, wie dieſe es wünſchen, von 
jenen Kaſſen ausgeſchloſſen bleiben wird, darüber 
ſtehe die definitive Entſcheidung noch aus. 


— Die deutſchen Kriegsſchiffe „Prinzeß 
Wilhelm“ und „Iltis“ ſind geſtern in Chiakwan 
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Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 6. Juni. Wir wollen nicht unter⸗ 
laſſen, auf die am Montag Abend 8⅛ Uhr im 
großen Saale des Konzerthauſes ſtattfindende 
Vorwahl der Arbeitgeber ⸗Bei⸗ 
ſützer zur Gewerbegerichtswahl auch an dieſer 
Stelle beſonders hinzuweiſen und die Jnter⸗ 
eſſenten im Hinblick auf die Wichtigkeit der Wah! 
zum zahlreichen Beſuche aufzufordern. Wahl⸗ 
berechtigt ſind alle Handwerker, welche mindeſtens 
eine männliche oder weibliche Hülfskraft be⸗ 
ſchäftigen und einer Innung mit Schiedsgericht: 
nicht angehören, ſowie alle Kaufleute und 
Gewerbetreibende, welche mindeſtens einen Arbeiter 
beſchäftigen. Alle dieſe Arbeitgeber werden hier: 
mit eingeladen. 

— Unter den Barbier⸗ und Friſeur⸗ 
gehülfen herrſcht eine ſtarke Strömung für 
den Achtuhr⸗Ladenſchluß. In einer 
Reihe von Verſammlungen, die namentlich in 
großen Städten abgehalten wurden, fand eine 
Reſolution Annahme, welche den Geſchäfts⸗ 
ſchluß um 8 Uhr auch für das Barbiergewerbe 
fordert. 

— Mit Genehmigung des Provinzialraths 
iſt der Stettiner Wollmarkt vom 16. 
Juni d. J. auf Sonnabend, den 13. deſſelben 
Monats, verlegt worden. 

— Der Aufſichtsrath der Altdamm⸗ 
Kolberger Eiſenbahn hat beſchloſſen, den 
Aktionären in der am 30. d. M. ſtattfindenden 
Generalverſammlung eine Dividende von 4% 
Prozent in Vorſchlag zu bringen. 

— Intereſſenten werden darauf aufmerkſam 
gemacht, daß der nächſte Kurſus zur Aus⸗ 
bildung von Lehrſchmiedemeiſtern 
an der Lehrſchmiede zu Charlottenburg Montag, 
den 29. Juni 1896, beginut. Anmeldungen zit 
demſelben nimmt der Direktor der Lehrſchmiede 
zu Charlottenburg, Ober⸗Roßarzt a. D. Brand 
zu Charlottenburg, Spreeſtraße Nr. 42, ent⸗ 

egen. 

5 — Seit dem 25. Mai Nachmittags hat ſich 
der Füſilier Friedrich Fiſcher der 12. Kompagnie 
Grenadier-Regiments König Friedrich Wilhelm 
IV. (1. pomm.) Nr. 2 aus hieſiger Garniſon 
entfernt und iſt deshalb wegen Deſertion ein 
Steckbrief gegen denſelben erlaſſen. 


Italien 
Rom, 5. Juni. Deputirtenkammer. Gegen 
Schluß der heutigen Sitzung erklärte der Schaͤtz⸗ 
miniſter Colombo in Beantwortung einer Inter⸗ 
pellation Rizzetti, daß die Lage der Bank von 
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Miniſters von der Anciennetät geſtrichen werden. 
Vorausgeſetzt wird dabei, daß die von dem 
Kandidaten geltend gemachten Gründe der 
Weigerung von dem Provinzial⸗Schulkollegium 
nicht als berechtigt anerkannt worden ſind. Ob 
die angebotene Beſchäftigung an einer ſtaaatlichen 
oder an einer nichtſtaatlichen Anſtalt ſtattfinden 
ſollte, macht keinen Unterſchied. 

- — Die in den letzten Tagen verbreitete 
Meldung, an maßgebender Stelle werde die 
Verlegung der Generalkommiſſion 
für Pommern und Brandenburg 
von ihrem gegenwärtigen Sitze in Frankfurt a. O. 
erwogen, wird der „N. A. 3.“ als unzu⸗ 
treffend bezeichnet. 

— Bei dem in letzter Zeit mehrfach vor⸗ 
gekommenen epidemiſchen Auftreten der Genick⸗ 
ſtarre (Meningitis cerebrospinalis edipemica) 
hat es ſich als wünſchenswerth herausgeſtellt, daß 
dem königlichen Inſtitut für Jufektionskrankheiten 
zu Berlin zwecks Erforſchung des Krankheitser⸗ 
regers Leichentheile von typiſchen Fällen, wo dies 
nach Lage der Verhältniſſe ausführbar iſt, zu⸗ 
gängig gemacht werden. Der Kultusminiſter hat 
in Folge deſſen eingehende Vorſchriften über die 
Entnahme des Materials und die Ueberſendung 
deſſelben an das genannte Juſtitut an die 
Regierungspräſidenten ergehen laſſen. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Hohnhorſt 
in Köslin iſt zum zweiten Mitgliede des Bezirks⸗ 
ausſchluſſes zu Köslin auf Lebenszeit und der 
Regierungs- Aſſeſſor Schimmelpfennig 
daſelbſt zum Stellvertreter des zweiten ernannten 
Mitgliedes dieſer Behörde auf die Dauer 
ſeines dortigen Hauptamtes Allerhöchſt ernannt 
worden. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Im Landſchafts⸗ 
Departement Stolp iſt der Rittergutsbeſitzer 
von Zitzewitz auf Muttrie zum Hülfs⸗Deputirten 
für den Stolper Kreis gewählt worden. Die 
durch die Penſionirung des bisherigen Inhabers 
erledigte Förſterſtelle zu Mühlenbeck iſt vom 
1. Juli d. J. ab dem Förſter Pohl übertragen. 
Die durch Verſetzung des bisherigen Inhabers 
erledigte Förſterſtelle Gelüch in der Oberförfterei 
Friedrichswalde iſt vom 1. Juli 1896 ab dem 
zum Förſter ernannten Forſtaufſeher Klamann 
verliehen worden. 


Elyſium⸗Theater. 

„Der Herr Direktor“, Luſtſpiel in 
3 Akten von Alexander Biſſon und Ferdinand 
Carrè, gelangte geſtern zur erſten Aufführung 
und wenn es das nur ſpärlich erſchienene 
Publikum auch nicht an den Aktſchlüſſen an 
Beifall fehlen ließ, ſo dürfte ſich die Novität 
doch kaum als zugkräftig erweiſen. Die Ver⸗ 
faſſer gehören zu den beiten Schwankdichtern 
Frankreichs und wenn „Der Herr Direktor“ auch 
auf dem Theaterzettel als „Luſtſpiel“ angegeben 
iſt, ſo iſt er doch nur ein echt franzöſiſcher 
Schwank mit dem nöthigen pikanten Beigeſchmack. 
In demſelben ſollen die höheren Beamten der 
Pariſer Miniſterien ſatyriſch beleuchtet werden, 
welche bei ihren Protektionen nicht auf das per⸗ 
ſönliche Verdienſt, ſondern auf das Entgegen⸗ 
kommen der weiblichen Angehörigen des Be⸗ 
werbers Rückſicht nehmen. Als ſolch ein 
Schwerenöther wird uns der Direktor de la 
Mare im Miniſterium des Junern vorgeſtellt, 
er ſchwärmt für die ſchönen Frauen ſeiner Unter⸗ 
beamten und je nach dem Entgegenkommen, wel⸗ 
ches ihm von dieſen gewährt wird, richtet ſich 
das Avancement der Männer. Der Beamte 
Lambertin will aber ein Avancement nicht 
Frauengunſt verdanken, ſondern er iſt der 
Ueberzeugung, daß auch dem wirklichen Ver⸗ 
dienſte der Lohn werden muß. Aber ohne es zu 
merken, kam auch er durch Frauenliſt zu ſolch 
unwürdiger Protektion und erhielt eine Stelle 
als Unterpräfekt, denn ſeine Schwiegermutter, 
eine frühere Wahrſagerin, und ſeine Schwägerin, 
eine kokette Amerikanerin, machen dem Herrn 
Direktor Viſite und bewerben ſich um deſſen 
Gunſt, indem ſich die Schwägerin als Frau 
Lambertin fausgiebt. Es entſtehen eine Reihe 
Verwechſelungen, welche ſich ſchließlich in zu⸗ 
friedenſtellender Weiſe aufklären und der Herr 
Direktor verzichtet auf das bisherige Don Juan⸗ 
Leben und verlobt ſich mit der Amerikanerin. — 
Am wirkungsvollſten iſt der 2. Akt geſchrieben 
und dieſer erregte auch mehrfache Heiterkeit; 
ebenſo eine geſchickt arrangirte Scene bei Be: 
ginn des 3. Aktes. — Die Darſtellung war im 
Ganzen recht flott. Herr Magener gab den 
verliebten Direktor mit gutem Humor, er ver⸗ 
mied es, allzu ſtarke Farben aufzutragen, wo⸗ 
durch die Figur ſtets das Weſen des feinen 
Lebemanns behielt, ebenſo war Herr Voigt 
ein geeigneter Vertreter für den „eifernen“ 
Lambertin, welcher ſo eifrig gegen die durch 
Frauengunſt gewährte Protektion zu Felde zieht 
und derſelben ſelbſt zum Opfer fällt. Herr 
Lamprecht fand für deu alten „Bouquet“ 
den rechten Ton, er war ein Origiual-Akten⸗ 
wurm und Herr Zeſch ſchuf aus dem Diener 
„Bunel“, der in alle ſchlüpfrigen Geheimniſſe 
ſeines Herrn eingeweiht iſt, eine komiſche 
Charakterfigur. Von den Herren find weiter 
noch die Herren Striebeck (Bürgermeiſter) 
und John (Lardillax) mit Anerkennung zu 
neunen. Von den Damen zeichnete ſich be- 
ſonders Frau Bernhardt als Schwieger⸗ 
mutter Lambertin's vortheilhaft aus, ebenſo 
entfaltete Frl. Borkenhagen als „Gilberte“ 
liebenswürdiges Spiel, dagegen war Fräulein 
Benefeld ihrer Aufgabe als „Amerikanerin“ 
in keiner Weiſe gewachſen, ſie machte mehr den 
Eindruck eines ſchüchternen Backfiſches als einer 
welterfahrenen jungen Wittwe. Die kleineren 
Partien waren angemeſſen beſetzt, das Zu⸗ 
ſammenſpiel unter der Regie des Herrn Direktors 
Goldberg recht flott. R. O. k. 


8 . 
Aus den Provinzen. 

C. Stargard, 5. Juni. Wie bereits mit⸗ 
getheilt, hatten die hieſigen Stadtverordneten 
geſtern wieder einmal über eine Bierſteuer zu 
berathen, nach welcher von dem hier gebrauten 
und verbrauchten Biere 50 Prozent der ſtaat⸗ 
lichen Brauſteuer gleich 1 Mark für den Zentner 
Malz und von den eingeführten Bieren 65 
Pfennige für den Hektoliter erhoben werden 
ſollten. Nach eingehender Debatte wurde dieſe 
Steuer aber aufs neue abgelehnt. 

= Paſewalk, 5. Juni. Ein Küraſſier der 
4. Eskadron des hieſigen Regiments ertrank 
geſtern beim Baden in der Uecker. Der „Paſw. 
Anz.“ ſchreibt darüber: Da die Militär⸗ 
Schwimmanſtalt noch nicht eröffnet iſt und ein 
daſelbſt aufgeſtellter Poſten die Soldaten daran 
hindert zu baden, nahme ngeſtern Nachmittag ein 
Trupp von 12—14 Mann neben der Bade⸗ 
anſtalt ein kühles Bad in der Uecker. Ausge⸗ 
kleidet haben ſie ſich im Freien, und bemerkten 
ſie erſt nach Beendigung des Bades, als ſie ſich 
wieder ankleideten, an den liegenbleibenden 
Kleidungsſtücken, daß einer ihrer Kameraden 
ſehle. Wie nun ermittelt wurde, war derſelbe 
über die Uecker geſchwommen, und vom jenſeitigen 

Ufur wieder ins Waſſer geſprungen, ſeitdem it 
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er nicht mehr geſehen worden. Es wurde ſofort 
nach der Leiche des Verunglückten geſucht und 
dem Einjährigen⸗ Freiwilligen S. gelang es, 
dieſelbe durch Tauchen aufzufinden und an Land 
zu ſchaffen. Die angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos. Der Ertrunkene war 
ein ſehr ordentlicher Soldat und diente bereits 


im dritten Jahre. 

Demmin, 5. Juni. Ein Arbeiter⸗ 
Jubiläum iſt in gegenwärtiger Zeit beſonders 
bemerkenswerth, ein ſolches wurde vorgeſtern in 
Borrenthin gefeiert, und zwar waren 50 Jahre 
vergangen, ſeitdem der Arbeiter Ernſt Behrendt 
in der von Buggenhagen'ſchen Familie thätig iſt. 
Aus dieſem Anlaß wurde dem Jubilar das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen für 50jährige treue Dienſt⸗ 
zeit verliehen und auch an anderen ehrenden 
Ovationen fehlte es nicht. Die Treue zur 
Dienſtherrſchaft ſcheint in der Familie des 
Jubilars erblich zu ſein, denn der Vater deſſel⸗ 
ben erhielt bereits für treue 50jährige Dienſtzeit 
in derſelben Familie das Allgemeine Ehren- 
zeichen und ſein Sohn dient auch bereits 
25 Jahre als Kutſcher in einer Familie. 

Stralſund, 5. Juni. Wie die „Stralſ. 

tg.“ mittheilt, iſt zum Organiſten an der St. 
ikolai⸗Kirche der Lehrer und Kantor Wilk aus 
Schmalkalden gewählt worden. 

** Cammin, 5. Juni. Der hieſige Kreis⸗ 
ausſchuß widmet dem verſtorbenen Erblandmar⸗ 
ſchall Graf von Flemming folgenden Nachruf: 
Der Verſtorbene gehörte ſeit Einführung der 
Kreisordnung dem Kreistage, ſeit dem Jahre 
1878 dem Kreisausſchuſſe an und war ſeit Ein⸗ 
führung der Kreisordnung Kreis⸗Deputirter, ſeit 
1884 erſter Kreis⸗Deputirter des Kreiſes Kam— 
min. In dem Heimgegangenen verliert der Kreis 
einen Mann, welcher durch Pflichtgefühl, reges 
Intereſſe an allen Kreisangelegenheiten, Klarheit 
und Regſamkeit des Geiſtes, Reichthum des Her⸗ 
zens und Tiefe des Gemüths ganz beſonders be⸗ 
rufen und geeignet war, in einflußreicher Weiſe, 
wie er es ſtets that, an der Verwaltung des 
Kreiſes mitzuwirken. Daß er in der Kraft ſeines 
ſegensreichen Wirkens der Verwaltung entzogen 
wird, iſt ein ſchwerer Verluſt für den Kreis. 
Der Kreis wird die Erinnerung an den Ver⸗ 
ſtorbeuen ſtets in Ehren halten. 


FFF ²˙ ETEN BETRITT TRETEN 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 6. Juni. Die dritte Straf⸗ 
kammer des Landgerichts verurtheilte heute 
den Arbeiter Paul Schröder von hier 
wegen Kuppelei, Bedrohung und Körper⸗ 
verletzung zu einer Gefängnißſtrafe 
von vier Monaten und vierzehn Tagen. 
Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit geführt. In derſelben 
Sitzung hatte ſich der Knecht Guſtav Pieper 
aus Kreckow wegen gefährlicher Körperverletzung 
zu verantworten. P. gerieth eines Tages im 
April d. J. mit dem Knecht Braatz in Streit 
und ſtach auf Letzteren mit dem Meſſer ein, als 
Grund für die rohe That gab er an, daß B. 
ihn kurz zuvor mißhandelt habe. Braatz hatte 
Stichwunden am Kopf und an der Bruſt davon⸗ 
getragen, welche ihn längere Zeit arbeitsunfähig 
machten. Das Gericht verurtheilte den Meſſer⸗ 
helden zu 9 Monaten Gefängniß. 
Berlin, 6. Juni. Aller Vorausſicht nach 
wird ſich die Strafſache gegen den Dr. Fritz 
Friedmann in aller Kürze abwickeln. Es iſt 
nicht unmöglich, daß der Fall Friedmann in 2 
bis 3 Wochen beendigt ſein kann. Juſtizrath 
Kleinholz hatte ſchon am Tage der Einlieferung 
Friedmanns mit dieſem eine etwa 1½ Stunden 
währende Unterredung. 

Mannheim, 5. Juni. Der Strafrechts⸗ 
lehrer Profeſſor ext. Dr. von Kirchenheim an 
der Univerſität Heidelberg wurde heute wegen 
Beleidigung des Oberamtsrichters Sautier und 
des Amtsgerichtes zu Mosbach, begangen durch 
eine Eingabe an den Präſidenten des hieſigen 
Landgerichtes, zu 400 Mark Geldſtrafe verur⸗ 
theilt. Der Staatsanwalt hatte eine mehrwöchige 
Haftſtrafe beantragt. 

Paris, 6. Juni. Geſtern iſt der Prozeß 
der Turpin⸗Geſellſchaft Pauchaſtile gegen das 
Kriegsminiſterium wieder aufgenommen. Turpin 
fordert von der Regierung mehrere Millionen 
Schadenerſatz, weil ſie ohne das geringſte Recht 
und ohne die Ermächtigung des Menelit⸗Erfin⸗ 
ders zu haben, das Geheimniß der Menelit⸗ 
Fabrikation an Rußland und an England ver⸗ 
kauft hat, während das von der Regierung für 
250 000 Franks gekaufte Brevet uur für Frank⸗ 
reich Gültigkeit hatte. 


Aus den Bädern. 


Bad Charlottenbrunn in Schleſien. Am 
1. Juni 1896 iſt Nr. 3 der amtlichen Kurliſte 
ausgegeben. Nach derſelben waren 38 Nummern 
mit 68 Perſonen als Kurgäſte, 124 Nummern 
mit 132 Perſonen als Vergnügungsreiſende, im 
Ganzen 162 Nummern mit 200 Perſonen hier 
auweſend. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 6. Juni. Hier befinden ſich die 
Beamten der Privatpoſt im Ausſtande, die Reichs⸗ 
poſt hat nun die ihr zur Beförderung über⸗ 
gebenen Briefe der Privatpoſt, die dieſe in Folge 
des Ausſtandes nicht beſtellen konnte, zurück⸗ 
geſandt. Die „Freiſ. Ztg.“ bringt hierzu fol⸗ 
gende eingehendere Mittheilung: Die Direktion 
der Privatpoſt hatte, um ihre Kunden unter dem 
Ausſtande nicht leiden zu laſſen, am Donnerſtag 
ſämtliche Briefe mit Reichspoſtmarken verſehen 
und der Reichspoſt zur Beſtellung übergeben 
laſſen. Nach den für Berlin geltenden Beſtim⸗ 
mungen wurden die erſten fünfzehn Briefe mit 
10 Pf., die folgenden mit je 5 Pf. frankirt und 
am Schalter aufgeliefert. Die Briefe wurden 
abgenommen. Dies geſchah Morgens 8 Uhr. 
Abends 7 Uhr kamen ſämtliche Briefe wieder 
zurück, da die Reichspoſt die Beſtellung ver⸗ 
weigerte. Durch alle Hülfskräfte, Fahrraddienſt⸗ 
leute u. ſ. w. ließ die Direktion der Privatpoſt 


nun noch die Beſtellung der Briefe ſelbſt vor⸗ S 


nehmen. Das verauslagte Porto für die ver⸗ 
klebten und auch abgeſtempelten Briefmarken will 
die Reichspoſt der Privatpoſt zurückerſtatten. Die 
Zurückverweiſung ſoll auf Verfügung der Ober⸗ 
Poſtdirektion beruhen. — Zu der Meldung, daß 
auch die Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft es abge⸗ 
lehnt habe, die Privat⸗Poſtſachen zu befördern, 
ſchreibt die Berliner Privatpoſt und Spedition, 
Akt.⸗Geſ.: „Da wir von Anfang an in der Lage 
waren, unſern Poſtbetrieb in vollem Umfang auf⸗ 
recht zu erhalten, iſt ein derartiges Erſuchen an die 
Packetfahrt⸗Geſellſchaft unſererſeits nie geſtellt 
worden, ſo daß alſo eine Ablehnung auch nicht 
erfolgt ſein kann.“ 2 

Der Ausſtand der Muſikinſtrumenten⸗ 
arbeiter Berlins iſt geſtern Nachmittag nach 
langer Dauer für beendet erklärt worden. Etwa 
4500 betheiligte Arbeiter haben bedingungslos 
die Arbeit wieder aufgenommen, der Reſt von 
1500 iſt vorläufig arbeitslos. Große Erbitte⸗ 


Mie 


rung herrſcht unter den Arbeitsloſen; ſie führen 
den Ausgang des Ausſtandes auf die geringe 
Unterſtützung der Arbeiterpreſſe zurück. In 
Zukunft wollen ſie die Arbeitergroſchen der 
Gewerkſchaft und nicht mehr der politiſchen 
Partei zukommen laſſen; dieſe ſoll die Zentral⸗ 
organiſationen, nicht aber die Lokalorganiſationen, 
zu der die Inſtrumentenmacher gehören, in ihren 
Beſtrebungen unterſtützen. 

— Die größte Laterne der Welt befindet 
ſich auf dem Gelände der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in der Nähe des Alpenpanoramas. 
Sie mißt vom Erdboden bis zur Spitze 16 Me⸗ 
ter, hat am Boden einen Durchmeſſer von 13 
Meter, an der Krone einen ſolchen von 2¾ Me⸗ 
ter. Um dieſe Rieſenlaterne herum gruppiren 
ſich 34 Gasglühlichtlampen, von denen vier 
Lampen mit je fünf Brennern an der Spitze be⸗ 
feſtigt ſind und durch elektriſche Fernanzünder in 
Brand geſetzt werden. Vor dieſem Rieſen⸗ 
bau ſtehen mehrere Modelle in ungewöhnlich 
hoher und auffälliger Ausführung; es ſind 
dies Modelle von Laternen, die auf der 
Straßburger Univerſitätsbrücke von einer Ber⸗ 
liner Firma errichtet find. Die Be⸗ 
leuchtungsgruppe iſt ein Theil der Ausſtellung 
der Gasinduſtrie, wofür ein eigenes Gebäude 
zwiſchen Alpenwieſe und dem Gebäude der Stadt 
Berlin errichtet iſt. Vor dem Portal des Gas⸗ 
induſtriegebäudes ſtehen zwei fünfarmige Kande⸗ 
laber, deren Flammen in den Abendſtunden die 
ganze Umgebung bis hinüber zur Spree tageshell 
erleuchten. In dem Gebäude wird die Beleuch⸗ 
tung mittelſt Glühlichtlampen bewirkt, deren Aus⸗ 
ſtellung faſt ein Fünftel der geſamten Räume 
einnimmt. Außerdem werden hier von den ver⸗ 
ſchiedenſten Firmen ſämtſiche Arten vorkommen⸗ 
der Gasbrenner, Modelle von Gasanſtalten 
u. a. m. vorgeführt. Beachtenswerth find auch 
die vor dem Gebäude liegenden rieſigen Gas⸗ 
keſſel, Holzſtoffkocher, die Gewichte von 4000 bis 
7000 Kilogramm haben. 

— (Der Speiſeſaal der Königin von Eng⸗ 
land.) Wenige, ſo ſchreibt „Womans Life“, 
haben das Vorrecht genoſſen, den Speiſeſaal der 
Königin zu ſehen. Gewöhnlichen Beſuchern wird 
er niemals gezeigt. Die Tafel iſt rund. x 
Buckinghampalaſt wenigſtens wird niemals Gas⸗ 
licht in dem Saal gebrannt. Muß künſtliches 
Licht benutzt werden, ſo wird es von Lampen 
und Wachskerzen erzeugt. Die faſt unzähligen 
Kerzen ſtecken an einem Rieſenkandelaber, der 
von der Decke herabhängt, während die Lampen 
ringsherum im Saale ſtehen. Der Speiſeſaal 
iſt im Buckinghampalaſt faſt ½ engl. Meile von 
den Küchen entfernt; dann müſſen die Speiſen 
noch 50 Stufen hinaufgeſchafft werden, ehe ſie 
den Speiſeſaal erreichen. Ihre Majeſtät die 
Königin Viktoria hat eine beſondere Vorliebe für 
Obſt und Blumen, und deshalb befinden ſich 
dieſe ſtets reichlich auf ihrer Tafel. Sie damit 
zu ſchmücken, ſind eigene Tafeldecker da, die volle 
zwei Stunden zu ihrer Arbeit brauchen. Die 
Blumen, die meiſtens aus den Treibhäuſern von 
Frogmore geſandt werden, beſtehen aus Primeln, 
Geranien, Gänſeblümchen und anderen, wie ſie 
die Jahreszeit hervorbringt. Beſonders reichlich 
ziert „Maidenhair“ die Tafel. Der Klerk der 
Küche iſt ſtets da, wenn die Königin ihr Mahl 
einnimmt; er ſchneidet das Fleiſch und vertheilt 
die Portionen. Das zum täglichen Gebrauch be⸗ 
ſtimmte Service iſt entweder golden oder ſilbern 
oder von dem feinſten Woreeſter⸗, chineſiſchen, 


Sevres⸗ und Dresdener Porzellan. Die Königin | re 


ißt beſonders gern Fiſch, und auf der Tafel 
fehlen deshalb nie Whiting, Lachs, Turbot 
u. ſ. w., je nach der Jahreszeit. Von Süßig⸗ 
keiten zieht Ihre Majeſtät vor Allem dünne, ſüße 
Biscuits vor; dieſe ſind ſtets auf der Tafel zu 
finden. Die aufgeſtellten Käſeſorten, Gorgon⸗ 
zola, Gruyere, Cheddar, Parmeſan und Brie, 
ſind, mit Ausnahme des letztereu, in etwa zoll⸗ 
große Stückchen geſchnitten. 

Wien, 5. Juni. In der heutigen Sitzung 
des Gemeinderaths brachte der Lehrer Rauſcher 
den Antrag ein, der Magiſtrat dürfe nur chriſt⸗ 
liche Stenographen verwenden, da jüdiſche die 
Unwahrheit ſchreiben. N 

Alais, 4. Juni. Heute erfolgte die Bes 
erdigung der Opfer der Grubenkataſtrophe. Der 
Arbeitsminiſter hielt erſt auf dem katholiſchen, 
dann auf dem proteſtantiſchen Kirchhofe bewegte 
Anſprachen, in denen er die Theilnahme der Re⸗ 
gierung an dem Schmerz der Hinterbliebenen 
ausdrückte. Er theilte mit, daß morgen die erſte 
Hülfe überſandt werden ſolle und daß er in der 
Kammer die nöthigen Kredite zur Unterſtützung 
verlangen werde. 


— 


Berlin, 5. Juni. 


Butter⸗Gochenbericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Die Einlieferungen waren in dieſer Woche 
ſehr belangreich, beſtanden aber zum großen Theil 
noch aus unhaltbarer Blendlungsbutter, für 
welche es an ausreichendem Abſatz mangelte; 
auch wirkte die heiße Witterung nachtheilig auf 
den Konſum ein. In Berückſichtigung dieſer 
Umſtände ſah man ſich hier veranlaßt, die 
Notirung um 3 Mark herabzuſetzen. 

Für Landbutter fehlt es an jeglicher Kauf⸗ 
luſt und ſind die dafür notirten Preiſe lediglich 
nominell. u 

Die hieſigen Eugros = Verkaufspreiſe im 
Wochendurchſchnitt ſind: für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und 
Genoſſenſchaften (Alles per 50 Kilogramm): 
Ia. 80, IIa. 77, IIla. —, abfallende 72 Mart. 

Landbutter: 
70—72 Mark, Netzbrücher 70—72 Mark, Pom⸗ 
merſche 70—72 Mark, Polniſche 70—72 Mark, 
Baieriſche Senn: —,— Mark, Baieriſche Lands 
—.— Mark, Schleſiſche 70—72 Mark, Galiziſche 
67—70 Mark. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 6. Juni. (Amtlicher Be⸗ 
richt.) Wetter: Schön. Temperatur + 21j0 
Reaumur. Barometer 762 Millimeter. Wind: 

üd. 5 

Weizen etwas feſter, per 1000 Kilogramm 
loko ohne Handel, per Juni 154,50 nom., per 
Juni⸗Juli 154,50 nom., per September-Oktober 
144,00 B. u. G 

Roggen etwas feſter, per 1000 Silo: 
gramm Lofo ohne Handel, per Juni 114,00 G., 
per Juni⸗Juli 114,00 G., per Juli⸗Auguſt 
115,50 G., per September-Oftober 116,50 G. 


Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 30,62 


ſcher 119,00— 123,00. 

Spiritus behauptet, ver 100 Liter 
a 100 Prozent loko 70er 32,4 bez., Termine 
ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 154,50, 
Roggen 114,00, 70er Spiritus —.—. 


Landmarkt. 
Weizen 148—154. Roggen 
bis ——. Gerſte — Hafer 
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125. Heu 2,00—-3,00. Stroh 24—26. 
Kartoffeln 27—31. 
Nichtamtlich. 
Petroleum loko 9,95 —10,00 Mark ver⸗ 
zollt, Kaſſe / Prozent. 
Rüböl ſtill, loko 44,00 B., per Juni 
45,00 B., per September⸗Oktober 45,25 B. 


Berlin, 6. Juni. Weizen per Juni 
149,25 bis 149,50, per Juli 149,25, per Sep⸗ 
tember 145,25. 

Roggen per Juni 115,25 bis 116,25, per 
Juli 115,25, per September 117,25. 

Rüböl per Juni 45,20, per Oktober 
45,40. 
Spiritus loko 70er 33,90, per September 
70er 38,90, per Oktober 70er 38,70. 

Hafer per Juli 122,75. 

Mais per September —,—. 

Petroleum per Juni 19,40, per Juli 


’ 


London, 6. Juni. Wetter: Prachtvoll. 


— —— 
Berlin, 6. Juni. Schlußf⸗Kourſe. 


Preuß Conſols 4% 105,80 London kurz 20,40 
do. do. 31% 104,30 London lan 20,85 
do. do. 0% 99,70 | Amſterdam ta 168,35 

Deutſche Reichsanl. 3% 99,50 i 81,10 


Paris kurz 

Bali kurz 80 95 
Berliner Dampfmühlen 113,00 
Neue Dampfer⸗Compag nie 


Pomm. Pfandbriefe 31,4% 100,60 
o. 3 90 


N 5 94, 
do. Landescred.-B, 310% 109,75 
Centrallandſch. Pfobr.31 101/00 (Stettin) 

N dv. 3% 95,00 „Union“, Fabrik chem. 
Italieniſche Rente 88.00 rodukte 111,10 

do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 53,40 | Barziner ierfabrik 17100 
Ungar. Goldrente 104,00 4% Hamb. Hyp.⸗Bauk 
Rumän. 1881er am. Rente! 00,00 . 1900 unk. 103,40 
Serbiſche 4% IHer Rente 67,90 | 315% 5 75 Hyp.⸗Bank 


2 


Griech. 5% Goldr. v. 1890 32,80 unk. b. 190 101 25 
Rum. amort. Rente 4% 88,00 Stett. Stadtanleihe 3½ 101,0 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4% 105,10 
do. do. von 1880 108,00 Ultimo⸗Kourſe: 
Mexikan. 6% Goldrente 9670 | Disconto-Commandit 209,59 
Oeſterr. Banknoten 170,25 BerlinerBandels-@ejenf&.160,25 
Ruff. Banknoten Caſſa 216,90 | Oeſterr. Credit 220,50 
do. do. o 216,50 Dynamite Truſt 176,00 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Bochumer Gußſtahlſabrit 158,10 
Geſellſchaft (100) 4½% 110,00 Laurahutte 154,00 
do. 100) 4% 107,00 


( 
do. (100) 4% 102,50 
do. unkb. b. 1905 

(100) 3 4% 101,30 


2 A. ⸗B. (100) 4 
Pr Emi 25 5 103,40 


Stett. Bulc.⸗Act. Littr. B 15949 
Stett. Bulc.⸗Prioritäten 163,60 
Stettiner Straßenbahn 108,75 
216,25 


Tendenz: Beſſer. 
Paris, 5. Juni. (Schlußkourſe.) Ruhig. 
5 4 


92,10 


129,00 
Norddeutſcher Lloyd 117 80 
Lombarden 43,25 
Luxemb. Prince⸗Henribahn 84 80 

Petersburg kurz 


3% amortiſirb. Rente 100,40 100,35 
See ee 101,92½ 101,85 
Italieniſche 5% Rente 4 89,10 
4% ungar. Goldrentte — 10 12% 
4% Ruſſen de 1899 — 108,80 
3% Ruſſen de 1811 94,40 94,45 
4% unifiz. Egypten —,— 103,05 
4% Spanier äußere Anleihe ... 64,62 54,75 
Convert. Türken 21,0 21,40 
Türkiſche Looſſſe 14,00 | 115,00 
4% privil, Türk.⸗Obligationen . 459,00. | 456,00 
Foo o o o dapenen 64, 762,00 
HOMDRLDEN. I 1a.» jenen eier —.— | 226,00 
Banque ottomane 585,00 | 586,00 
e eee 845,00 | 845,00 
EN N EIER FOREN 771,00 | 770,00 
a 678,00 678,00 
REIHE N RR ðͤ 78,0 77,00 
Meridional⸗Aktien 637,00 | 637,00 
Di ren Kr 8 „88800 
uezkanal⸗Aktieen f 
r. lie Fre Ka: ä v if89,00 788,00 
Fc —.— 3749,00 
i 371,00 | 371,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 8 M.“ 1227/55 | 1229/16 
Wechſel auf London kurz 25,15½ 25,15 
Cheque auf London 25,17 25,16½ 
Wechſel Amſterdam ........ 205,62 | 205,68 
v Ba en ENT 207,87 207,75 
r 423,00 | 418,25 
r 6,37 6,37 
Robinſon⸗Aktien 240,00 | 241,00 
4% Rumänier ...... 89,25 89,25 
5% Rumänier 1893 . 102,00 | 102,00 
Portugieſen 27.06 27,00 
Portugieſiſche Tabaksoblig. - -.-- 483,00 | 484,00 
4% Ruſſen de 1894. 66,90 66,90 
Langl. Estate | 151,00 153,00 
3½% Ruſſ. Anl. 9980 99,80 
Privatdis koennt r +0 1°]: 
Hamburg, 5. Juni, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. $ chlußbericht.) Nüben » Rohzuder 
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance 


frei an Bord Hamburg per Juni 10,75, per 
Juli 10,85, per Auguſt 11,12 ½, per Oktober 


10,05, per Dezember 11% ½, per März 11,27 ½. 


Unregelmäßig. 
Hamburg, 5. Juni, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 


Santos per Juli 60,75, per September 58,75, 
per Dezember 56,25, per März 56,00. 
Behauptet. 

Bremen, 5. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle, 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
Ruhig. Loko 5,70 B. Ruſſiſches Petroleum. 


Loko 5,55 B. 
Juni, Vorm. 11 Uhr. Pros 


duktenmarkt. 


per 
Mai⸗Juni 6,60 G., 6,62 B., per Herbſt 6,71 G., 


31,00, per September⸗Dezember 31,25. 
Wetter: Bewölkt. 


London, 5. Juni, Nachmittags 2 
Uhr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Markt ruhig aber ſtetig. Gerſte feſter. Von 


ſchwimmendem Getreide Weizen feſt aber ruhig, 


Gerſte geſchäftslos, Mais ruhig aber ſtetig. 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 88 620, Gerſte 8170, Hafer 46 550 
Quarters. a 
London, 5. Juni. An der Küſte 2 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Schön. 


— 
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London, 5. Juni. 96proz. Javazucker 


Rüben ⸗Rohzucker 
10/45, feſt. Centrifugal⸗Kuba =, 

London, 5. Juni. 
471¼8 , per drei Monat 48,12. 

London, 5. Juni. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 47 Lſtr. 17 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 60 Ltr. 12 Sh. 6 d. Zink 
18 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 11 Ltr. 2 Sh. 


13,00, träge. 


6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
46 Sh. 11 d. 
Liverpool, 5. Juni. Getreidemarkt. 


loko 


Chili⸗Kupfer 


Weizen und Mais ½ d. höher, Mehl ſtetig. — 


Wetter: Schön. 


Glasgow, 5. Juni, Nahm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
46 Sh. 11½ d. 

Newyork, 5. Juni. (Anfangs⸗Kours.) 


Weizen per September 64,62. 
September 35,62. 
Newyork, 5. Juni, Abends 6 Uhr. 


. 4. 
Baumwolle in Newyork . 5,75 7,75 
do. in Neworleans 5 7,12 
PetroleumgRohes (in Caſes? 7,55 | 745 
Standard white in Newyork 6,65 6,55 
do. in Philadelphia. . 6,60 50 
Pipe line Certificates Juli 108.00*1107.00* 
Schmalz Weſtern fteam...| 4,45 | 4371, 
do. Rohe und Brothers.. 4,70 | 4,65 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
ooo „43,25 3,25 
Weizen feſt. 
Rother Winter: loko 75,12 | 73,37 
per un.. 66,25 64,50 
F 66,12 | 64,37 
per Septembeeeeeeru 65,75 | 64,12 
per Dezember 67,75 | 66,12 
Kaffee Rio Nr. 7 lolo... | 13,25 13,25 
per Jun! „a Nareye ea 11,45 | 11,50 
per September 10,55 | 10,55 
Mehl (Spring⸗Wheat clear) | 2,40 | 2,40 
Mais ftetig. | 
FF 33,50 | 33,75 
DERESTOPVUERRR BE 34,50 | 34,62 
per September 35,50 | 35,62 
SEIEN EN a a . ! 11,55 | 11,55 
A 13,40 | 13,40 
Getreidefracht nach Liverpool. 2,25 2,25 
* nominell. 
Chicago, 5. Juni. 5 1 
Weizen feſt, per Juni.. | 59,12 | 57,37 
De SUR ee ullerat se .. | 5937 | 57,62 
Mais ftetig, per Juni | 27,50 | 27,62 
or k per Juni 17,15 790 
peck ſhort cleau . 4,00 3,87 ½ 


F 
Schiffsnachrichten. 


Bremen, 5. Juni. „Boesmanns Telegr. 
Bureau“ meldet: Der „Norddeutſche Lloyd“ 
wird im Herbſt dieſes Jahres eine direkte Ver⸗ 
bindung nach Galveſton eröffnen. Die erſte Ex⸗ 
pedition findet am 20. September durch den 
Dampfer „Halle“, die zweite am 20. Oktober 
durch den Dampfer „Krefeld“ ſtatt. Die 
Zwiſchendeckpreiſe betragen für Erwachſene 160 
Mark, für Kinder von 1 bis 12 Jahren 80 
Mark, für Kinder unter einem Jahre 10 Mark. 


C ĩͤ KV — 
Waſſerſtand. 
* Stettin, 6. Juni. Im 
Meter = 17 9“%. 
FF TEE 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 6. Juni. Die konſervative Fraktion 
des Reichstags berieth geſtern nochmals über 
ihre Stellung zur Zivilehe. Sie legte wiederum 
ihren Standpunkt nach der Seite der fakultativen 
Zivilehe feſt und beſchloß, die in zweiter Leſung 
vom Grafen Roon in der Kommiſſion einge⸗ 
brachten Anträge zu unterſtützen und im Plenum 
zu ſtellen. 

Gmunden, 6. Juni. Das Befinden des 
Prinzen Cumberland hat ſich neuerdings weſent⸗ 
lich verſchlechtert. Das Fieber iſt in bedrohlicher 
Steigerung und die Wunden ſind bedeutend an⸗ 
geſchwollen. Die Unterſuchung ergab eine Lockerung 
des erkrankten Kniegelenks. 

Peſt, 6. Juni. Großes Aufſehen erregt die 
Blättermeldung, daß der Kronhüter Szlavh ſich 
geweigert hat, beim Feſtzuge einen Hofwagen, 
welcher mit der Heiligen Krone und dem kaiſer⸗ 
lichen Doppeladler geſchmückt ſein ſollte, zu be⸗ 


Revier 5,57 


6,72 B. Roggen per Herbſt 5,68 G., 5,70 B. Hafer nutzen. Nach langen Unterhandlungen wurde ein 


per Herbſt 5,44 G., 5, $ 
Juni 4,07 G., 4,09 B., per Juli⸗Auguſt 4,11 G., 
4,13 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 10,60 
G., 10,70 B. — Wetter: Schön. 
Amſterdam, 5. Juni. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,50. 
Amſterdam, 5. Juni. 


‚00. 
Amſterdam, 5. Juni, Nachm. 


Peſt, 5. 
Weizen loko höher, 


Mais per Mai⸗ 


anderer Wagen beſchafft und die kaiſerlichen 
Doppeladler auch von den Pferdegeſchirren ent⸗ 
fernt. 

Lemberg, 6. Juni. In der hieſigen Zitadelle 
erſchoß ſich geſtern ein Kadett des 30. Infanterie⸗ 
Regiments. Dies iſt ſeit Neujahr bereits der 


Bancazinn 6. Selbſtmord in dieſem Regiment. 


Brüfjel, 6. Juni. Der Kommandant 


Ge⸗ Lothaire wird heute in Brüſſel erwartet. Eine 


treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, große Kundgebung, an welcher ſich Beamte der 
per November 145,00. Roggen loko unv., do. auf Kongo⸗Regierung, ferner mehrere Parlaments⸗ 


Termine etwas höher, per Juli —,—, per Oktober 
95,00, per März 97,00. Rüböl loko 23,75, 
per Herbſt 23,00, per Mai 1897 23,62. 


Antwerpen, 5. Juni. Getreide» 
markt. Weizen ſteigend. Roggen träge. 
Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 


Antwerpen, 5. Juni, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,25 
bez. Fu per Juni 16,25 B., per Juli 16,25 
eſt 


B. 5 

Antwerpen, 5. Juni. Schmalz ver 
März 56,50. Margarine ruhig. 

Paris, 5. Juni, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 29,50 bis 
—.—. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Juni 30,00, per Juli 30,25, 


per Juli⸗Auguſt 30,37, per Oktober⸗Januar 
g Paris, 5. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 


Juni 19,65, per Juli 19,50, per Juli⸗Auguſt 
19,45, per September⸗Dezember 18,80. Roggen 


Juni 30,50, 
I an 


* 


x 5 


mitglieder beteiligen werden, iſt aus dieſem Au⸗ 
laß organiſirt. 

Die Kammerſeſſion wird am 13. d. Mts. 
n Die Neuwahlen finden am 5. Juli 
tatt. 

Paris, 6. Juni. Die Delegirten ſämtlicher 
Syndikate der Eiſenbahnbeamten Frankreichs 
haben geſtern eine Sitzung bei geſchloſſenen 
Thüren abgehalten, in der über den allgemeinen 
Ausſtand berathen wurde. 

Rom, 6. Juni. Nach der Gedächtnichtfeier 
bei der Enthüllung des Mac Mahon⸗Denkmals 
richtete das Komitee der franko⸗italieniſchen Liga 
ein Telegramm an den Stadtvorſteher von 
Magenta, um demſelben ihre Wünſche für das 
feſte Zuſammenhalten Italiens und Frankreichs 
zum Ausdruck zu bringen. 

Moskau, 6. Juni. 


eführt. 

Athen, 6. Juni. Der König reiſt 
Rückkehr des Kronprinzen, alſo or 
oche, nach Aix les Bains. 


— — 


der 


Mais per 


ae. 


u 
h 


» 


— 


